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,New Australians": 
V on der Imagekampagne zum Markenzeichen 

Exemplarische Einblicke in das Verhiltnis von 
Einwanderungspolitik und 6ffentlichkeitsarbeit 1945 bis 1949 

Dr. ph/L Henriette v. Ho/leuffer 

Die historische Frage von 1945: ,How Many Australians Tomorrow?" 

Am 13. Juli 1945 wurde in Australien das Department of Immigration eingerichtet. 

Arthur A Calwell, der bereits seit 1943 Minister fUr Information war, Obemahm 

zusatzlich die Leitung des neuen Ministeriums. Kurz zuvor, am 15. Mai 1945, hatte 

Calwell eine 53 Seiten umfassende InformationsbroschOre vorgelegt. Der Titellautete: 

,How Many Australians Tomorrow?" Mit dieser Abhandlung trug der Minister die 

Expertendiskussion, die spatestens seit Mitte der drei.6iger Jahre urn die zukOnftige 

Bevolkerungsentwicklung auf dem FOnften Kontinent geftllut worden war, in die 

Offentlichkeit. Mit wendiger Feder, ironiscb, spitzfindig und ausgesprochen bildhaft 

formulierte der Politiker eine Problematik, die bereits vor Ausbruch des Zweiten 

Weltkriegs von Demographeo, Geographeo, Medizinem und Soziologen erOrtert 

worden war. , Ich frage mich, wieviele von uns sicbje bewu8t geworden sind, daB wir 

Australier wie Koalas siod. Beide gebOren wir zu aussterbenden R.assen, und beide 

sind wir dabei, Museumsstocke zu werden".1 Der Minister erklarte die Frage, wie eine 

Zunabme der EinwohnerzahJ Australiens zu erreichen sei, zum Politikum: 

,,Bevolkerung ist unser Problem Nr. 1."2 

Calwells Druckschrift entstand vor dem Hintergrund einer Reihe bedeutender 

wissenscbaftlicher Analysen und Prognosen, die in den drei.6iger und vierziger Jahren 

des 20. Jahrhunderts Hypothesen Uber die demographische Entwicklung Australiens 

zum Gegenstand batten. Zur Diskussion stand das vermeintlicbe Ungleichgewicht 

1 Arthur A CalweU, How ManyAusrrolions T()nf()m)w? (Melbourne: Reed 11. Haais, 194$), S. 1. 
2 Ebd., Vorwon. o.S. 
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zwilc:ben BevOikerungsumfang und GroBe des Siedlungsraums in Australien. 

hllte der australische BevOlkerungswissenschaftler S.H. Wolstenholme folgende 

Berec;bnung aufgestellt: Bei fortlaufender nato.rlicher Vermehrung 

Australiens Einwohnerzahl 1993 auf hOchstens 7,77 Mio. Personen beziffem, 

vorausgesetzt, die Geburten- und Sterberate wtlrden bis dahin auf dem Niveau der 

Jahre 1932-34 verbleiben und Einwanderung fllnde nicht statt.3 Der tatslichliche 

BevOlkeruogsumfang Australieos Jag 1936 bei ungefahr 6,8 Mio. Einwohnem.4 Die 

akademische Diskussion uber die demographische Entwicklung Australiens 

kulminierte 1937 und 1942 im Nachdenken Uber zwei Schltisselbegriffe: Auf die 

Tagesordnung gerieten das Ziel der <Optimum Population> und <The Myth of Open 

Spaces>. 1937 verOffentlichte das Australian Institute of Political Science unter dem 

Titel ,The Future of Immigration into Australia and New Zealand" einige 

Forschungsbeitrage, in denen u.a. der Terminus <Optimum Population> zur Debatte 

stand.5 Dahinter verbarg sich- kurz umrissen- die Oberlegung, in welchem Umfang 

der australische Staat Menschen aufnehmen kOnne, ohne in Zeiten von 

WirtschaftseinbrOchen eine Senkung des Lebensstandards zu riskieren. Der Theorie 

nach vennochte eine Regierung positiven Einflu6 auf den Lebensstandard einer Nation 

zu nehmen, wenn es ihr gelang, durch kurz- oder mittelfristige Planungen das 

Bevolkerungspotential so anzupassen, daB umfangreich oder begrenzt vorhandene 

Rohstoffressourcen und Produktionskapazitliten bestmOglich genutzt werden konnten. 

Hypothetische Grenzwerte filr eine <optimale> BevOikerungsgroBe bewegten sich 

zwischen 10 und 132 Mio. Einwohnem.6 

J S.H. Wolstenholme, The Future of I he Australian Population, in The Economic Record: The Journal of the Economic 
Soclelyof AJJstralla and New Zealand, 12 (1936), S. 195·213, hier S. 205, Tab. Vll, 
• Anlhony Barkct, When Wns That? Chronology of Australia (Sydney: John Ferguson, 1988), S. 305. 
'W.G .. K. Duncan und C. V. Jancs (Hg.). The Futun of Immigration Into Australia and New Zealand (Sydney: Angus .t 
Robertson Ud. with Australian lnsliiW: of Political Scicnoc, 1937); s.u.a .. Duncan, The lmmigJation Problem, in ebcl., 
S. 1-12, bier S. 6: • Cenainly any puiDe c:onoern for standards of living makes IICCCSSal)' a di!itinction between 
<optimura> and the <.maximum> 1111e of population p-owtb." Und ebcl., S. 241·256: AH. Tocker, New Zealand's 
Immigrant Ahiorplion Capacity, hicr S. 244-245: .,Mucb of the modem discussion of population amongst informed 
~e centres round the oona:pc of optimwn population." 

A. W. Mutin, The ~le, in Australians from /939 (Broadway, NSW: Fai.rfax, Syme .t Wcldon Associales, 1987), 
1\a. v. Ann Cwlhoys, A. W. Mal1in und Ttm Rowse, Bd. 5, S. S9-76, hier S, 60. 
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Solche Szenarien belebten einen alten Mythos. Der Wanderungsforscher 

William Douglass Forsyth griff ihn in den drei6iger Jahren auf und Oberprufte ihn 

kritisch. Im Jahr 1942 legte er das Ergebnis seiner Untersuchung unter dem Titel ,,Der 

Mythos der offenen Raume" vor.7 Als wichtige Erkenntnis seiner Arbeit stellte 

Forsyth fest: Es sei ein ,weit verbreiteter lrrturn anzunehmen, daB [leerer] Rawn 

gleichzusetzen wlire mit [Okonomischen] Moglichkeiten". Forsyth folgerte daraus die 

Annahme: ,Neue (Okonomische] Moglichkeiten lassen sich eher in dicht- als in 

dunnbesiedelten Regionen" erschlie6en.8 Eine angemessene Vermehrung der 

Bevolkerung im Rahmen des bereits entwickelten Siedlungsraumes mtisse somit Ziel 

australischer Politik sein. Demographen, Okonomen und Geographen setzten eine 

Diskussion in Gang, in deren Verlaufnicht allein die wirtschaftliche, sondern auch die 

sicherheitspolitische und ethnische Entwicklung der australischen Gesellschaft 

iiberdacht wurde. 

Die akademische Diskussion erhielt . ihre realpolitischen Impulse durch die 

Ereignisse des Zweiten Weltkriegs in Europa und im Pazifik. Der Hinweis auf die 

verminderte militllrische, kulturelle und wirtschaftliche Verteidigungsflihigkeit einer 

Nation, die aufgrund ihrer verhaltnisma8ig geringen Bevolkerung nicht in der Lage 

sei ihre kontinentalen Kilstenlinien zu verteidigen, war nicht neu. Schon der Labor-' 
Abgeordnete Arthur A. Calwell zog 1941 stellvertretend filr andere Stimmen den 

oberspitzt formulierten Sch1u6: , Wenn der gegenwllrtige Trend anhalt, dann ist es filr 

die Nationen nOrdlich von uns, die begierige Blicke auf Australien werfen, nicht 

erforderlich, sich hierher durchzuldlmpfen, denn sie brauchen nur ein oder zwei 

Generationen abzuwarten bis uosere [BevOlkerungs]Zahl so abgenommen hat, daJ3 sie 

[muhelos hierher] einwandern konnen - ganz (so) wie es Kapitan Cook vor 150 Jahren 

gegenuber Bumerangs und Speeren der Aboriginals tat."9 Sichtbare Formen einer 

' WiUiam Oouglass Forsytb, The Myth of Open Spaces: Australian, British and World TtYnds of Population and 
Mlgralion (Melbourne: University Press, 1942), zum nllchslen s. S. 3. 
• Ebd. 
9 Austnlia, Commonw~alllt Parliamtntary IN baits (Hansard), HOY5C of Repcesentali\U, Bd. 169, S. 416, 
13. November 1941. 
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' m  w … m r m u m m w h m w e m q w m  
Seelerycfßrrsbnllc MN“! Zealand. 12 (1936). s. l95-2]J,|Ii¢S. 205.15. VII. 
: … nam. Mm. im nm? c…ogy ¡»Mmmm (sydney: John Ferguson. ms), s 305. 
wax Dmc-n und cv. ‚Innen (Hg). Ihr Falun afin-MMM lm Amman « : d  Zulu-“Sydney: Alon l 

R … …  m … … d m m s a a œ .  lnhtnlbmmlmhüqhdfl.  
8.1-12‚lriers. a : . M m m m m m d m m m - m u —  
… u n … m d m m m r  mums. 241-256: AH. T….mwm 
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unmittelbaren Bedrohung nahm der Pazifikkrieg spatestens am 19. Februar 1942 an, 

als die Japaner in einem Luftangriff Darwin zerstOrten. Der miliutrische Obergriff der 

Japaner auf die Hafenstadt im Northern Territory, der den Zweiten Weltkrieg auf den 

australischen Kontinent trug, hob das aus territorialer Isolation erwachsene Geftlhl 

venneintlicher Sicherheit auf. Die politische Auseinandersetzung mit dem Problem 

des <Nation-Building> als wicbtiger Kraft nationaler Sicherheit nahm konkrete 

Fonnen an. Der neue Einwanderungsminister umri.6 1945 Losungsm0glichkeiten!0 

Sein demographischer Entwurf fUr die Zukunft verband quantitative und qualitative 

Richtlinien miteinander. Kurzfristig gesehen konnte, so die Argumentation, das 

BevOikerungsdefizit durcb eine verstarkte Aufnahme von Einwanderem abgefangen 

werden. Da, langfristig betrachtet, die Geburtenrate SchiUssel der natUrlichen 

Vermehrung bleiben sollte, erschien es zudem notwendig, die Alterstruktur der 

BevOikerung durch Zuwanderung vorwiegendjilngerer Personen zu beeinflussen. Von 

einer moglichen forcierten Einwanderungspolitik sollte die Impulswirkung eines 

, Adrenal ins" ausgehen. 
11 

Mit Blick auf den , alarmierenden Ruck gang der 

Geburtenrate" priisentierte Calwell am 2. August 1945 dem Parlament folgendes 

Rechenexempel:
12 

Als Ziel (<Absorption Capacity>) wurde ein durchschnittliches 

BevOikerungswachstum von zwei Prozent pro Jahr angestrebt. Ma.Bgabe filr diese 

Quote sollte ein naturlicher Zuwachs von einem Prozent sein, der sich aus der 

Differenz zwischen Sterbe- und Geburtenrate ergab. Die Einwanderungsquote kam m it 

einem weiteren Prozent dazu. In absoluten Werten bedeutete dies eine Aufnahme von 
ea. 70.000 Zuwanderem. 

Die interdisziplinl.lre Problemstellung: ,Populate or Perish"­
Professionelle Medien-Strategie und einwanderungspolitische 
Programmatik 

10 

~ut~ ~wel~ A11strali~ aJ.Ta~w (Me~: Minisler for lmmipation & Information, 194$), s. 1: 
~lmmi~ IS~~ Jaell~y. Zum Begri.O" des ./latiOII-8111/IIIIJ(" s. Stein Ro1dcan, DirnauJons of State 
FormaliOn and NallOn-Bulldin&: A Possible ParadiJIIl for Rcseardl on Variations wilhill Europe, ill TM Formation of 
r,attOtJal Slotu In W~st~m E11rope, bg. v. Olarles Tllly (Prin(:don 19,), S. $62-600. 

Calwell,AustraliansofTomorrow, S. 2 
12 

Ausualia, Common...,ollh Por/iam~nlary !Hbot~s (llonsard), House of R-lalives Bd. 184 S 4911 1• 
2. Auaust 194$. -..--.. ' ' . • J, 
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Hier interessiert die Frage, welcher flankierendeo Ma.Bnahmen sich das Department of 

Information bediente, um dem Entwurf eines neu akzentuierten 

Einwanderungsprogramms den Weg vom Konsens zwischen Regierung und Parlament 

zu breiter Offentlicber Zustimmung zu bahnen. Das australische 

Einwanderungsrninisterium verlie8 sich bei der Umsetzung seiner Plane nicht auf das 

Zusammenspiel politischer Direktiven und bOrokratischer Instrumentarien. Seit 1941 

begann sich der politiscbe Entscheidungsproze8 in dieser Frage aus den geheimen 

Beratungsgremien der Exekutive und den parlamentarischen Organen der Legislative 

zielorientiert in den Wahrnebmungshorizont der BevOlkerung zu verlagem. Die 

Ausgestaltung oeuer einwanderungspolitischer Initiativen, die ab 1945 avisiert 

wurden, zeichnete sich durch geschickt plazierte Offentlichkeitsarbeit aus. Vielfllltige 

Ma13nahmen der modemen Presse- und Otrentlichkeitsarbeit wurdeo zu einem flexibel 

einsetzbaren ,,Paket" der lmagepolirik geschnilit. Es sicherte das planvolle Vorgeheo 

des Department of Immigration ab. V or allem Arthur A. Calwell wu8te den Einflu8 

der Offentlichkeitsarbeit zu outzeo, um die BevOikerung auf den Zustrom neuer 

Einwanderergruppen vorzubereiten. Die Tatsache, daB der Name des ersten 

australischen Einwanderungsministers eng mit der Vision von einer spateren 

<multikulturellen> Gesellschaft Australiens verbunden scheint, erweist sich nicht 

zuletzt als Ergebnis einer von ihm beabsichtigten VerknUpfung zweier Experimente: 

die Anbahnung einer neuartigen Einwanderungsinitiative und die Sensibilisierung des 

Offentlichen Bewu8tseins ftlr die Anliegen des Department of Immigration. 

In relativierendem Urteil, das sich personengeschichtlicher Deutung entzieht, 

biltigt die jtlngste Forschung Arthur A. Calwell abschwachend das Verdienst zu, erste 

richtungsweisende Schritte auf einem langwierigen Weg untemommen zu haben, der 

von Kritik, Abwagung, politischen Riicksichtnahmen oder neuen Initiativen 

gekennzeichnet, schlieBlich in die <multikulturelle> Gesellscbaft Australiens fiihrte. 

Das groBe Immigrationsprojekt, von dem in Zusammenhang mit Calwell oft die Rede 

gewesen ist, muB als Ergebnis einer graduellen Entwicklung von 1945 bis in die 
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0 IIRWIIt ttdoutct werdeo.u Die Medien-Strategien, derer sich Arthur A. Calwell im 

I ~~ mit dcr Aufnahme und Eingliederung der ersten Einwanderergruppen, 

dll laiiUtlelbar nac:h Ende des Zweiten Weltkriegs nach Auslralien kamen bediente 

blie~ Vorbild ftlr ein zweckorientiertes Management der Public Relalions,getreu de; 

Maxune: ,Tue das Richtige und vertritt es!"14 

Wer, was, wann, wo, wie, warum, wieso? Die Mitteilung an die Offeotlichkeit 

schien klar: Im Mittelpunkt stand 1946 der <Notstand> eines verlangsamten 

BevOlkerungswachstums vor dem Hintergrund unerschlossener Ressourcen eines 

Kontinents, dessen ungeschOtzte Potentiale dem vermeintlichen Zugriff fremder 

Gesellschaften ausgesetzt schienen. Das politische Schlagwort Jautete: ,Populate or 

Perish". Das infonnationspolitische Vorgehen folgte einer inneren Lo ik: 

Sensibilisierung der Otrentlichkeit ftlr das existentielle Bevolkerungsprobl:m. 

Schaffung einer positiven Stimmungslage filr die LOsung der auferlegten 

Einwanderungsfrage, Anregung zu Offientlt'cher o· ku 
IS ssion durch gezielte 

Information, HerbeitUhrung eines verbindlichen Konsens durch den Entwurf einer 

allgemein akzeptierten Corporate Identity als Vorbild fUr eine richtungsweisende 

australische Gesellschaftpolitik. Mit der Abfolge dieser Teilschritte waren die 

Aufgabenstellungen professioneller Offentlichkeitsarbeit im historischen Kontext der 

auslralischen Einwanderungspolitik der Jahre 1946 bis 1949 beschrieben. Der 

tibergeordnete Leitfaden laDt sich abstrahieren. Damit gibt sich zugleich das objektive 

Anliegen jeder Initiative irn Bereich der Public Relations zu erkennen: In einem 

,aktiven Dialog" zielt die Arbeit an der Offentlichkeit darauf, ,,Einstellungs- und 

VerhaltensAnderungen nicht einseitig" anzustreben J·edoch · 1 · · • ,,zte onenhert den 
InformationsfluB einer Organisation zu steuem und zu gestalten", ,die 

u John UlcW Jaoqueline Templeton, Bold & rlment· 
~~: Oxford Univmity Press, 199,).~ 2. . A Doatmtmtary History of Australian immigration since 194J 

..Doang Rl&flt and TaiJdn& about it"· So lautcte deumerilcanisc.he · · · 
clanlbel" Obersctzten Werkes von ~r&· Volkmar Graf Zcdtwitz Originalutcl des gemeinlain al' M Tue Gu!es und rode 
P~SRDI'be/1: Anregwngtn, Jktspiek. Checkllsten <Munchcn: C.~"=: ~~S~~ S. Pauli, u ltfodtnjilrde 
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Meinungsbildung zu beobachten und zu analysieren" sowie ,,Resultate in den intemen 

EntscbeidungsprozeB einzubringen" .ts 

Die exemplariscbe Analyse: 
<Corporate Design> versus <Corporate Identity>-
Die europAischen Displaced Persons als maOgescbneiderte Neuansiedler 
und der modifizierte Entwurf des australiscben 
<Nation-Building> 

Der Begriff des ,.New Australian" entstammte nicht der Feder des Labor-Politikers 

Arthur A. Calwell. Der FOhrer der Liberal Party, R.G. Menzies, bediente sicb bereits 

im Spatsommer 1945 im parlamentarischen SchJagabtausch dieser programmatischen 

Bezeichnung, in der sich nach 1945 Zielvorgaben einer flexibler gehandhabten 

Einwanderungspolitik Auslraliens verdichteten. 16 Von Bedeutung war die 

Doppelfunktion, in der Calwell nach seiner Berufung zum Einwanderungsminister 

1945 durch Joseph B. Chifley auch weiterhin die Leitung des Department of 

Information wahmahm. Instrumentarium urid Know-How beider Portefeuilles in einer 

Hand gestatteten es der Labor-Regierung, Inhalte einer geplanten Neuorientierung in 

der gesellschaftlichen Entwicklung Auslraliens breitenwirksam zu vermitteln. 

Erkenntnisse aus der modemen Kommunikationswissenscbaft dra.ngen den Historiker 

in folgender Frage zu interdisziplinarem Forscbungsansatz: Welches Konzept der 

Offentlichkeitsarbeit sicherte zwischen 1946 und 1949 die Neuanfllnge der 

australischen Einwanderungspolitik ab? Zwei Begriffe, die dem Arbeitsbereich der 

Medien entstammen, bieten sich ftlr eine erste Annaherung an diese Fragestellung an: 

<Corporate Design> und <Corporate Identity>. Beide Termini beschreiben 

eigenstandige, miteinander kombinierbare SchlOsselfunktionen, die in der Dramaturgic 

gAngiger Offentlichkeitsarbeit zum Einsatz kommen, gleichwohl nur Teilfunktionen in 

einem komplexen Netzwerk weiterer Handhaben der Kommunikation darstellen. 

IS Wolfg;mg R.eineke/ HAllS Ei~elc. Taschenb11ch du Offint//chkeltstvbeit: P11blic Reladons in ckr 
G~samtkommllllikadon (Heidclberg: I. H. Sauer.Yerta.a GmbH, 1994), S. 16 Wld 17. 
1' Australia. Common-.walth Pa,fiomtntory ~bDiu (Hansard), House orReprc:$Cntativcs, Bd.. 184, S. ~976-80, 
29. August 19~'· 
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¿. , . … Inch Ende des Zweiten Weltkriegs nach Australian lamen, bediente, 
' "… Vorbild für ein zweckorientiutes Management der Public Relations getreu der Die exemplnrisclte Analyse: 

' >… .'hre Ü Richtige und vertritt es?“ 

Wer,wes‚wmn,wo‚wie‚wuum‚wiem10iehfitteflungmdie0fl'entlichkeit 
schien klar: Im Mittelpunkt stand 1946 der <Notstand> eines verlengssmten 
Bevölkerunsswschstums vor dem Hintergrund unerschlossener Ressourcen eines 
Kontinents, dessen ungeschtttzte Potentiale dem vermeintlichen Zugriff fremder 
Gesellschsfien ausgesetzt schienen. Das politische Schlagwort lautete: „Populate or 
Perish“. Das inforrnstionspolitische Vorgehen folgte einer inneren Logik: 
Sensibilisierung der Öffentlichkeit fik das existentielle Bevolkcrungsproblem, 
Schaffung einer positiven Stimmungslage fiir die Lösung der suferlegten Einwandenmgsfrage, Anregung zu öffentlicher Diskussion durch gezielte 
Information, ammm; eines verbindlichen Konsens durch den Entwurf einer 
allgemein akzeptierten Corporate Identity sis Vorbild mr eine richtunssweisende 
“ethnische Gesellschnfipolitik. Mit der Abfolge dieser Teilscbritte waren die 
Aufgebenstellungen professioneller Öfi‘entlichkeitsnrbeit im historischen Kontext der 
australischen Einwandenrngspolitik der Jahre 1946 bis 1949 beschrieben. Der 
übergeordnete Leitfaden laßt sich abstmhieren. Damit gibt sich zugleich das objektive 
Anliegen jeder Initiative im Bereich der Public Relations zu erkennen: In einem 
.,llttiven Dialog“ zielt die Arbeit an der Ofientlichkeit darauf. „Einstellungs- und 
Verhaltensuderungen nicht einseitig“ anzustreben. jedoch „zielorientiert den 
Informationsfluß einer Organisation zu steuern und zu gestalten“, „die 

<Corporste Design» versus <Corponte ldentity> — 
Die europlischen Displaced Persons als maßgeschneiderte Neumiedler 
und der modifizierte Entwurf des nustr‘allsclren 
<Nntion-Buildlnp 

Der Begriff des „New Australian“ «ammo nicht der Feder des Labor-Politikers 
Atthrn' A. Cslwell. Der Fahrer der übern! Por-gr, R.G. Menzies, bediente sich bereits 

im Spätsommer 1945 im psrlamentnrischen Schlagabtausch dieser programmatischen 
Bezeichnung, in der sich nach 1945 Zielvorgaben einer flexibler gehandhnbten 

Einwmrdemngspolitik Australiens verdichteten." Von Bedeutung war die 
Doppelfunktion. in der Cnlwell nach seiner Berufung zum Einwandemngsminister 

1945 durch Joseph B. Chifley auch weiterhin die Leitung des Department of 

Information wnhmahm. Instrumentarium un'd Know-How beider Portefeuilles in einer 

Hand gestarteten es der labor-Resisting. Inhalte einer geplanten Neuorientierung in 

der gesellschaflliehen Entwicklung Australiens breitenwirksam zu vermitteln. 

in folgender Frege zu interdisziplinkem Forschungsnnsntz: Welches Konzept der 

Ofl'entlichkeitsarbeit sicherte zwischen 1946 und 1949 die Neuauflage der 
…iscben Einwuderungspolitik ab? Zwei Begifl‘e, die dem Arbeitsbereich der 
Medien entstammen, bieten sich filr eine erste Annäherung an diese Fragestellung an: 
«:… Desigrr> und … Identity>. Beide Termini beschreiben 
eigenständige, miteinander kombinierbere Schlüsselfunktionen, die in der Dramaturgie 
gängiger Öfi'entlichkeitsarbeit zum Einsatz kommen, gleichwohl nur Teilfunktionen in 
einem komplexen Netzwerk weiterer l-lnndhnben der Kommunikation darstellen. 
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Medienwisscruchaftler definieren abstrakt, funktional und auf das Werbeobjekt 

baoaon: Die <Corporate Identity (CI)> "ist als historiscb gewordene und 

vertndcrbare Standortbestimmung" einer Institution zu deuten; das <Corporate Design 

(CD)> erfa8t das visuelle Erscheinungsbild desselben in alien Fonnen. 17 Hier bietet es 

sich dem Historiker an, ftlr den Zeitraum 1946 bis 1949 Komponenten dieser 

fachfremden Begriffsinhalte im <Werbefeldzug> des australischen 

Einwanderungsministeriums aufzuspOren, ohne dem Hang der Medienwissenschaft zu 

fonnelhafter Nonnensetzung vorbehaltlos nachzugeben. Letzterem entziehen sich die 

nicht geradlinigen Verlitufe historischer Prozesse ohnehin. 

Die BemOhungen der Exekutive zielten darauf, die australische BevOlkerung auf 

eine langsame Aufweichung der zunehmend als erstarrt geltenden White Australia 

Policy, soweit sie rein angelsachsische Praferenzen festscbrieb, einzustimmen. Die 

verantwortlichen Stitbe im Einwanderungs- und Infonnationsministerium arbeiteten 

spittestens seit 1945 an einer Bestandsaufnahme und Modiftkation des alten 

Rahmenentwurfs fOr ein australisches <Nation-Building>. In ihm Jassen sich der 

Substanz nach Elemente des heute oft apostrophierten Modells der <Corporate 

Identity> wiederauffinden: ,,Historiscb geworden und veranderbar" erschien der 

integrationspolitische ,Standort" und die monokulturelle Verwurzelung der 

australischen Einwanderergesellschaft. DemgegenUber offerierte sich mit Beendigung 

des Zweiten Weltkriegs in Ubersee ein unennel3lich groBes, multikulturelles Potential 

<entwurzelter> Menschen als einwanderungswillig. Die heimatlos gewordenen Opfer 

der nationalsozialistischen Rassenideologie und der damit verbundenen 

Okkupationspolitik Deutschlands vor 1945 batten den Zugriff des Regimes als KZ­

Haftlinge, Zwangsarbeiter oder Kriegsgefangene in Europa Oberlebt. Alien gemeinsam 

war im Kern ihre ,nichtdeutsche" Herkunft. Von Ausnahmen abgesehen war Jetztere 

Charakteristikum des Begriffs Displaced Person, dem die International Refugee 

Organization einen vOlkerrechtlichen Sonderstatus zubilligte. Erst im Zuge der 

"Reindccl Eiselc, Toxhenb11clt dtr Offontlicltui/SQI'be/1, S. 52. 
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Verscharfung des sowjetisch-amerikanischen Gegensatzes nach 1945 ergitnzte sich die 

Gruppe der vorwiegend osteuropaischen Displaced Persons durch Flfichtlinge, die der 

Ausweitung der Machtsphare durch die darnalige UdSSR zu entkommen suchten. Sie 

alle, Entwurzelte und FUtchtlinge, verband der Wunsch, nicht in die angestammte 

Heimat zurfick.kehren zu wollen. Jeder von ihnen home aufNeuansiedlung andemorts. 

Von mehr als einer Million nicht-repatriierbarer europaischer Displaced Persons 

fanden zwischen 1947 und 1952 rund 170.000 heimatlose Menschen ihren Weg nach 

Australien. MOglich wurde dies durcb ein Abkommen, das die australische Regierung 

1947 mit der International RefUgee Organization schlo8. Anhand der <Vermarktung> 

der Displaced Persons als WUnschenswerte Neuansiedler auf dem Fililften Kontinent 

Jafit sich aufzeigen, wie Department of Immigration und Department of Information in 

<Personalunion> daran arbeiteten, das Offentliche Interesse auf ein ethnisch, kulturell 

und professionell erweitertes Einwandererspektrum zu lenken: Zunlichst eher 

verborgen, spllter wenig verdeckt experimentierten die Planer beider Departments in 

Canberra an einem ebenso akzeptablen wie. attraktiven ,visuellen Erscheinungsbild", 

dessen sichtbare Elemente ein entwicklungsfllbiges <Corporate Design> fUr die 

Zukunft schufen, ohne die Grundfesten einer historisch gewachsenen <Corporate 

Identity> der australischen Nation in Frage zu stellen. 

lm folgenden werden abri8haft und auswahlweise Ma8nahmen der PR-Strategie 

skizziert, die unter Zuhilfenahme eines kompromillfllbigen <Corporate Design> der 

Neuansiedler auf die Modiftkation der <Corporate Identity> der australischen Nation 

hinwirkten. Zum professionellen Know How einer <Arbeit an der Offentlichen 

Meinung> gehOrten alle Fonnen gesteuerter Informations( -oder 

Nichtinfonnations)politik. Verschiedene Publikationen, die bereits 1945 in 

Zusammenarbeit von Einwanderungs- und Infonnationsministerium verfaBt oder 

herausgegeben worden waren, enthielten deutliche Hinweise auf mogliche 

Lockerungen jener nicht kodifizierten, gleichwohl bislang richtungsweisenden 

Vorgaben, die das primltr am angelsachsischen Einwandererprofil ausgerichtete 

Si  

… definieren mum, funktional und auf das Werbeobjekt 
ihn—:Dbecumtdmnryrcrp'rstarshimfiuhsewmmundj 
WWureinu-hsfimfionmdemm das <CorporateDesign 
(m» ma; visuelle Erscheinungsbild derselben in allen Formen." Hier bietet es 
etchdeml'iistorikeranfllrdenZeitraumlNGbis 1949Komponentendieser 
fachfremden Begrifi'sinhalte im <Werbefeldzug> des australischen 
Emwandenmgsrninisteriurns aufiuspnren, ohne dem Hang der Medienwisaensehafl zu 
forrnelhafter Nome-mg vorbehaltlos mhzugeben Letzterern entziehen sich die 
nicht gersdlinigen Verlaufe historischer Prozesse ohnehin. 

Die Bemühungen der Exekutive zielten darauf, die australische Bevölkerung auf 
‚eine lsngsame Aufweichung der zunehmend als erstem geltenden White Australia 

Policy, soweit sie rein angelsächsische Präferenzen festschrieb, einzustirnrnen. Die 
verantwortlichen Stäbe irn Einwmderungs- und Informationsministerium arbeiteten 
spätestens seit 1945 an einer Bestandsaufiiahme und Modifikation des alten 
Ralnnenentwurfs fiir ein ausnalisclres <Nation—Building>. In ihm lassen sich der 
Substanz nach Elemente des heute on apostrophierten Modells der <Corporare 
Idemimwiedemuifindenz,flistofischgewordenundveflnderbu“cßchiender 
integrationspolitische “Standout“ und die monokulturelle Verwuneltmg der 
australischen Einwanderergesellschafi. Demgegenüber ofl’erierte sich mit Beendigung 
des Zweiten Weltkriegs in Übersee ein rmermeßlich großes. multikulturelles Potential 
datum-selten Menschen als einwanderungswiflig. Die húmedos gewordenen Opfer 
der nationalsozialistischen Rassenideologie und der damit verbundenen 
Okkupationspolitik Deutschlands vor 1945 hatten den Zugriff des Regimes als KZ- 
Hli’tlinge, Zwangsarbeiter oder Kriegsgefangene in Europa überlebt. Allen gemeinsam 
war im Kern ihre „nichtdeutsehe“ Herkmifl. Von Ausnahmen abgesehen war letztere 
.Charaktetistikurn des Begriffs Displaced Person, dem die International Rejirgee 
Organization einen Volker-rechtlichen Sonderstarus- znbilligte. Erst im Zuge der 
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Verschßrfimgdessonjetrsch—amerihnrsehenüegensatnesnaeh 1945 ergänzte siehdie 
Gruppe da vorwiegend oetern‘ophr’sehen Displaced Person: durch Flüchtlinge, die der 
Awaiting der Maohtsphlre durch die damalige UdSSR zu entkommen suchten. Sie 

alle,EWumehemdFlüchtlinge‚verbandderWrmseh‚niehtindiemmmmmte 
Heimntnnflckkehrenmwollen. Jedervonihnenhomeaqenansiedlungandemorts. 

Von mehr als einer Million nicht-¡W… ern'opaischer Displaced Persons 
fanden zwisehen 1947 und 1952 rund 170.000 heimntlose Menschen ihren Weg nach 
Australien. MoglichwurdediesdrneheinAbkomnrendnsdiemrsn-alischekegienmg 

1941r mit der International Rejirgee Organization schloß. Anhand der <Vermarktung> 

der Dirpioced Person: als wünschenswerte Neuansiedler auf dem Fünften Kontinent 

laßt sich aufzeigen, wie Department of Immigration und Department of Information in 

<Personaiunion> daran arbeiteten, das öffentliche Interesse auf ein ethniseh. kulturell 

und professionell erweitertes Einwandererspektrum zu lenken: Zunächst eher 

verborgen, spater wenig verdeckt experimentierten die Planer beider Departments in 

Canberra an einem ebenso akzeptablen wie attraktiven „visuellen Erscheinungsbild“, 

dessmsiehtbsrefilementeeinenhvicklmgsflhigeséorpmnesigwfindie 

IdentitpderaustralischenNation inaezustellen 

ImfolpndenwerdenabriflhafinndsnswahlweiseMaflnahmderPR—Snategie 

Neunnsiedler auf die Modifikation der <Corporate Identity> der arenaiischen Nation 

hinwirkten. Zum professionellen Know How einer <Arbeit an der ofi'entlichen 

Meinung> gehörten alle Formen gestenener Informationa(-oder 

Nichtini‘ormations)politik. Verschiedene Publikationen, die bereits 1945 in 
Zusammenarbeit von Einwandenmgs- und Inforrnationsministerium verläßt oder 

herausgegeben worden waren. enthielten deutliche Hinweise auf mögliche 

Loelrerrrngen jener nicht kodifizierten, gleichwohl bislang richmngsweinenden 

Vorgaben, die das prinrilr arn angelsächsischen Einwandererprofil eingerichtete 
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Idealbild des wei13en Siedlers bestimmt hatten.18 Die verMfentlichten Titel klangen 

programmatisch. Neben der bereits erwahnten Schrift ,How Many Australians 

Tomorrow?" ktlndigten solche BroschOren wie ,,Australians of Tomorrow" (1945) 

oder ,,Australia Will Welcome Migrants: Minister Explains Government Plans" (1945) 

Richtungswechsel in der Einwanderungspolitik an. 19 Von der Lektilre dieser 

Publikationen war keine Breitenwirkung zu erwarten, da letztere eher im Kabinett, in 

parlamentarischen oder akademischen Kreisen kursierten. Empfehlungen filr 

weitreichendere Informationskampagnen in AustraJien (und Europa) enthielt ein 

Bericht des Commonwealth Immigration Advisory Committee, der am 27. Februar 

1946 zur Diskussion gestellt wurde. Gemeinhin als Hay/en Report bekannt geworden, 

legten die an dieser Analyse beteiligten Verfasser den Planem in der Exekutive nahe, 

vor alien weiteren Ma13nahmen dafilr Sorge zu tragen, da13 ,es auch sehr notwendig" 

sei, eine ,vorbedingende Kampagne innerhalb der australischen BevOlkerung" zu 

starten, die die Notwendigkeit zur Aufuahme ,zukilnftiger Australier" gilnstig 

vorbereiten sollte?0 Programrnatisch waren die Empfehlungen des Hay/en Reports 

somit vor allem in dem Hinweis auf die Verkntlpfung zweier Handlungsstrategien: 

Der Aufrufzu verstarkter Informationstatigkeit bedeutete zunachst, nach dem Vorbild 

bewahrter Anwerbekampagnen vorzugehen, urn in Dbersee mOgliche Neuansiedler, 

vorwiegend aus dem nordwestlichen Europa, fur das Einwanderuogsland Australien 

zu interessieren. Zusatzlich diese Komponente der australischen 

Einwanderungspolitik war neuartig - richtete der Hay/en Report das Augenmerk auf 

die Notwendigkeit umfassender Aufklarungsarbeit in der eigenen Bevolkerung. ,Eine 

nationale Propaganda-Kampagne sollte auf den Weg gebracht werden, die (einerseits) 

den australischen StaatsbUrger auf die Ankunft der Zuwanderer vorbereitet, indem sie 

ihm versichert, da13 der Neubiirger Arbeitspllltze schaffi, diese ihm (aber) nicht 

11 
Rcpon on White Alien Immigration, Wldatiert, hiec S. S-6, National (vormals Australian) Aschives (ACT Depository), 

CRS A l700XMI, Vol. 7, AgcndaS38 B. Die Rdtonstluktiond« Fab:n deutdaufden Herbst 19-44 ab 
EntJtehiiJilPdatum des Dolcwnents bin. 
19 Anhur A Calwell, AwtNIIia Will Wtleo~M Migi'QI1Js: Ministtr Explains Gowmment Plans (London: 'The Aus1niiaJ1 
~ews & lnformatlon Bureau Ausualia House, 194S). 

Rcpon of the Commonwealth lmmigJII.ion Advisory Comminee, pres. 11"' February 1946, a!Jsedrudcl in: Lack/ 
Templeton, Bold ExpfriiMnl, S. 21-23. Der Labor-Abgeordnde (HR) Le$ Hay !en nahm Ende 194 s a1s MitaJicd ~ 
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wegnimmt, sowie (andererseits) die Offentlichkeit dahingehend erzieht, ihre 

<isolationistische> Haltung gegenOber den Neuansiedlem aufzugeben.'.lt 

Keineswegs zuflillig gaben diese Empfehlungen zu erkennen, da8 diese 

Doppelstrategie folgendem Ziel diente: Verstarkt seit 1946 bemilhte sich die 

australische Regierung um die professionelle Ausgestaltung eines spezifisch 

australischen <Images> im Dienste der gesellschaftlichen Entwicklung der Nation, der 

wirtschaftlichen ErschlieBung des Kontinents und der kulturellen Positionierung des 

Landes in der anglo-amerikaniscben Hemisphare. Was nach heutiger Terminologie als 

strategisches Bemilhen urn die Schaffung einer australischen <Corporate Identity> 

gedeutet wird, erwies sich aus damaliger Sicht als planvolle Arbeit am Profil einer 

Nation deren ethnische Vielfalt zurn <.Markenzeichen> des zukO.nftigen Australien 

werde~ sollte. Der Begriff existierte bereits. Doch noch formten kreative Krat\e am 

<Corporate Design> des New Australian. Das Instrumentarium der 

<Offentlichkeitsarbeiter> in der Exekutive setzte umfassend an, der Pfad zur 

Akzeptanz durch die offentliche Meinung filhrte variantenreich durch die Pro-und 

Contra-Diskussionen politischer Gremien und politisierter BevOlkerungsgruppen. 

Das Pilotprojekt: Voo heimlicber Aktioo zu selektiver Ioformatioospolitik. 

1946 erreichten die ersten kleineren Einwandererkontingente aus Europa, das sich dem 

wirtschaftlichen Wiederaufbau widmete, Australien. Dabei handelte es sich 

vorwiegend um jodische Heimatlose, die sich nach Kriegsende zuletzt in den 

Aufuahmelagem der United Nations Relief and Rehabilitation Agency (UNRRA) 

befunden batten. Auch aus der Flilchtlingskolonie Shanghai erhielten einige von ibnen 

Einreisegenehmigungen. Eine der ersten Pers6nlichkeiten, die den 

Einwanderungsminister mit der sogenannten DP-Frage konfrontierten, war Alec 

Masel, der Vorsitzende des Judischen Rates filr den Staat Victoria. Er wandte sich 

· ~-'-- · und ...... -·ndten 1115 AJbcitgcbcr-und Gewerk.schal\.sorg;misalionen an eincr KonfCTC:nz 
Dclepuon von ..-............ tancrn ..._-
des /nt~matlonal Lobour Office in Paris tcil. 
21 Ebd. 
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ldeelbild des weißen Siedlers bestimmt hatten." Die veröfl'entlichten Titel klangen 
programmatisch. Neben der bereits erwahnten Schritt „How Many Australiana 

Tomorrow?“ kilndigten solche Broschüren wie „Australiens of Tomorrow“ (I945) 
oder „Australia Will Welcome Migrants: Minister Explains Government Plans" (1945) 

Richtungswechsel in der Einwanderungspolitik an." Von der Lektüre dieser 
Publikationen war keine Breitenwirkung zu erwarten, da letztere eher im Kabinett, in 

parlamentarischen oder akademischen Kreisen kursierten. Empfehlungen fiir 

weitreichenden Informationskampagnen in Australien (und Europa) enthielt ein 

Bericht des Commonwealth Immigration Advisory Committee, der am 27. Februar 

I946 zur Diskussion gestt wurde. Gemeinhin als Haylen Report bekannt geworden, 

legten die an dieser Analyse beteiligten Verfasser den Planem in der Exekutive nahe. 

vor allen weiteren Maßnahmen dafiir Sorge zu tragen, daß „es auch sehr notwendig" 

sei, eine „vorbedingende Kampagne innerhalb der australischen Bevölkerung“ zu 

starten, die die Notwendigkeit zur Aufnahme „zukünftiger Australier" günstig 

vorbereiten sollte.” Programmatisch waren die Empfehlungen des Haylen Reports 
somit vor allem in dem Hinweis auf die Verknüpfung zweier Handlungsstrategien: 

Der Aufi'uf zu verstärkter Informationstatigkeit bedeutete zunlchst, nach dem Vorbild 

bewährter Anwerbekampagnen vomIgehen, um in Übersee mögliche Neuansiedler, 

vorwiegend aus dem nordwestlichen Europa, fiir das Einwanderungsland Australien 

zu interessieren. Zusätzlich — diese Komponente der australischen 

Einwanderungspolitik war neuartig — richtete der Hoyle» Report das Augenmerk auf 

die Notwendigkeit umfassender Aufltllrungsnrbeit in der eigenen Bevölkerung. „Eine 
nationale Propaganda-Kampagne sollte auf den Weg gebracht werden, die (einerseits) 

denausu'alischen StaatsbürgeraufdieAnkunflderZuwanderervorbereitet, indem sie 

ihm versichert, daß der Neubürger Arbeitsplätze schnitt, diese ihm (aber) nicht 

"anonWNteAüenlMuinthSS-fi. … … m — r m w m c r w ) .  
CRSATIOOXMI. Vol. l w s u fl u e W H l ’ h H ‘ h l - l fl h  “Mia 
w a w a  
"AMA. Calm“. ‚(Wo m t t w c m u m u m z m m m a m z m m  
m a m a n — … …  l,“). 
” m d m m m m m m w c m m z f r m  ” “ . … t  
m m w . s . z I - n n - W m u m u n m  ¡ M i … “  
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wegnimmt, sowie ( ' ) die Ofi'endiohkeit dahingehend «zieht, ihre 

dsoluionistiscwmltunggegenaberdenfleuanaiedlern “haben.““ 

Keineewegsmtllliggnbendieselimpfehlmgenmerkennemdaßdiese 

Doppelstrategie folgendem Ziel diente: Verstärkt seit 1946 bemühte sich die 

australische Regierung um die professionelle Ausgestaltung eines spezifisch 

australischen ¿ …  im Dienste der gesellschafllichen Entwicklung der Nation, der 

wirtsclmfiliehen Erschließung des Kontinente und der kulturellen Positionierung des 

Landes in der eagle-amerikanischen Hemisphare. Was nach heutiger Terminologie. als 

strategisches Bemühen um die Schaffung einer australischen <Corporate Idem-tp 

gedeutet wird, erwies sich aus damaliger Sicht als planvolle Arbeit am Profil einer 

Nation, deren ethnische Vielfalt zum <Markemichen> des zukünftigen Australien 

werdensollte.DerBeg‘ilTeidstiertebereits. Dochnochformtenlneativexrttfie am 

<Corporate Design> des New Australian. Das Instnunentarium der 

<0ifentlichkeitsarbeiter> in der Exekutive setze umfassend an, der Pfad zur 

Akzeptanz duch die öffentliche Meinung filme variantenreich durch die Pro-und 

Contra-Diskussionen politischer Gremien und politisierter Bevölkenmgsguppen. 

Das Pilotprojekt: Von hehnlicher Aktion zu selektiver Informationspolitili. 

I946 erreichten die ersten kleineren Einwurdererkontingente aus Europa, das sich dem 

wirtschattlichen Wiederaufbau widmete, Australien. Dabei handelte es sich 

vonviegendumjudischefleimauoeediesichnachxriegsendemleminden 

Aufnahmelagem der United Nation: Relief and Rehabilitation Agency (UNRRA) 

befunden hatten. Auch aus der Flüchtlingskolonie Shanghai erhielten einige von ihnen 

Einreisegenchmigungen. Eine der ersten Persönlichkeiten, die den 

Einwanderungsminister mit der sogenannten DP—Frage konfrontierten, war Alec 

Masel, der Vorsitzende des Indischen Rates für den Staat Victoria. Er wandte sich 

m M - fl W u W W n a - m  

dcslnkmoflendbabooroßu inhl'll teil. 
:| Ebd. 
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bereits im August 1945 mit der Anfrage an Arthur A. Calwell, wie die australische 
Regierung den judischen Oberlebenden aus den deutschen Konzentrationslagem 
helfen kOnnte.22 Calwell versprach, ,alles, was in seinen MOglichkeiten Jag, zu 
untemehmen, urn die Ankunft dieser unglilcklichen Oberlebenden aus Dachau, 
(Bergen-)Belsen, Buchenwald und Auschwitz zu fordem". Die Hilfsaktion, die a us der 
Begegnung zwischen Masel und Calwell erwuchs, bezeichnete der Biograph Colm 
Kieman 1978 als Calwells ,Experiment", das alien folgenden 

Einwanderungsinitiativen im Bereich der <Non-British Immigration> zugrundelag.23 

Vorbehalte gegenilber dem Zustrom jOdischer Einwanderer waren in der australischen 
Bevolkerung weitverbreitet. Daher wirkten die Akteure im Einwanderungsministerium 
instiller Absprache mit den Vertretem des Executive Council of Australian Jewry an 
dem inoffiziellen Entwurf ftlr ein zeitlich und zaltlenrnlillig eng begrenztes 
Aufuahmeprojekt. Der SchiOssel zu einer erfolgversprechenden Eingliederung dieser 
und nachfolgender ,nicht-britischer" Zuwanderer Jag in der taktisch vorsichtigen 
Anbahnung der ersten Nachkriegs-Initiative, die als humanitiirer VorstoB australischer 
AuBenpolitik im Bemlihen urn eine LOsung des europaischen Heirnatlosen-Problems 
propagiert wurde. In dem gezielt formulierten Versprechen Calwells, ,daB die 
(australische) Regierung stets der Einwanderung von AngehOrigen des britischen 
Commonwealth Vorrang geben WOrde", spiegelte sich nicht allein der Hinweis auf die 
mangelnden KapaziUiten verfugbarer und geeigneter Schiffstransporter wider, sondem 
vor allem realpolitisches Gesptir fUr die Stirnrnungslage in der heimischen 
BevOikerung. 24 

Der Minister suchte mit seiner Handhabung des Transportproblems, soweit es 
sich um die ersten Siedler-Passagen handelte, einer moglichen , groBen Welle des 
Antisemitismus" vorzubeugen:25 So drllngte die Exekutive darauf, daB neben dem for 
die europaischen Heimatlosen gecharterten Schiffsraum mindestens bis zur Halfte 

: Arthur ~ Cal"-dl, .& Just and Fear not (Hawthorn. Vie.: Lloyd O'Ncil Ply. Ltd., 1972) S. 101-102. 
Colm Kieman, Calwe/1: A Personal and Political Blography(Melboumc: Tholll35 Nelson Ltd. 1978) S 123 24 17mts (London), 26.127. Juli 1946. ' ' · · 

u Cal"-ell, Bt Just and Ftar not, S. 102-103. 
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Platze freizustellen waren ftlr den Transport nicht-jildischer Passagiere. Dies 
bedeutete: AngeMrige der australischen Streitkrafte und britische Neuansiedler 
genossen Vorrang bei der Organisation von Obersee-Passagen. Die Einstimmung der 
Offentlichkeit auf eine flexiblere Handhabung der Einwanderungspolitik, die fortan 
nicht mehr allein eine angelsachsisch geptagte Zuwanderung lancieren sollte, verlief 
schleppend. Sie blieb 1946 gekennzeichnet von der Konfrontation mit anti-judischen 

Sentimenten im Gesamtbild oppositioneller MeinungsauBerungen. ,GroB angelegte 
Immigrationsprojekte sind fUr die Oberlebensfilhigkeit dieses Landes absolut wichtig, 
aber sicher sollte es das vorrangige Anliegen der Regierung sein, zunachst die Brllute 
und Angehorigen unserer Manner ( ... heimzubringen), bevor noch mebr Juden und 
deren Verwandten die Einreise in unser Land gewahrt wird.'"6 Henry B. Gullett, 
liberates Mitglied im House of Representatives, gluhender Anbanger von 
Siedlerbewegungen aus dem Britischen Empire, gab sich splltestens im Februar 1947 
als Protagonist der anti-ji.ldischen Phalanx unter australischen Politikem zu erkennen, 
als er dem Einwanderungsministerium das. ,heimliche" Arrangement der jilngsten 
judischen Zuwanderung zum Vorwurf machte, und zudem die ,,Ankunft zusatzlicher 

Juden" als den ,.Beginn einer nationalen Tragodie" bezeichnete?
7 

VerlieB sich die Exekutive 1946 noch auf das Instrument selektiver 
Informationspolitik, so sah sie sich angesichts oppositioneller, meinungsmachender 
Stellungnahmen solcher Provenienz bald zu offensiveren PR-Strategien veranlaBt. Das 
Jahr 1947 markiert den Wendepunkt im strategischen Ringen urn Mehcbeiten in der 
Offentlichkeit. Neben die Verbreitung von Informationsschriften und Publikationen, 
bei deren Herausgabe in regierungseigenen und gewerkschaftlichen Organen 
Einwanderungs- und Informationsministerium zusammenwirkten, trat seit 1941 in 
verstarktem MaB die Instrumentarisierung der australischen Presse. Mit Blick auf die 
weitverbreiteten, diffus artikulierten Angste vor einem Kurswechsel in der 
Einwanderungspolitik, in dessen Gefolge sich Australien neuen, wenig erwOnschten 

16 J. Lawlcy an Calwcll. 21. Mm 19-16. Nabonru (Austr.llian) Archives (ACT Depository), CRS A ~S/1, 23S/S/6. 
v Henry B. Gullcu, Letter, abgedtuckt im Argus, 12. Fcbruar 1947. 
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bereits im August 1945 mit der Anfrage an Arthur A. Calwell, wie die australische 
Regierung den jüdischen Überlebenden aus den deutschen Konzentrationslagem 
helfen könnte.22 Calwell versprach, „alles, was in seinen Möglichkeiten lag, zu 
unternehmen, um die Ankunfi dieser unglücklichen Überlebenden aus Dachau, 
(Bergen-)Belsen, Buchenwald und Auschwitz zu fördern“. Die Hilfsaktion, die aus der 
Begegnung zwischen Masel und Calwell emuchs, bezeichnete der Biograph Colm 
Kieman 1978 als Calwells „Experiment“, das allen folgenden 
Einwanderungsinitiativen im Bereich der <Non-Bn'tish lmrnigration> zugrllndelag.” 
Vorbehalte gegenüber dem Zustrom jüdischer Einwanderer waren in der australischen 
Bevölkerung weitverbreitet. Daher wirkten die Akteure im Einwanderungsministerium 
in stiller Absprache mit den Vertretern des Executive Council of Australian Jewry an 
dem inofl'lziellen Entwurf mr ein zeitlich und zahlenmäßig eng begrenztes 
Aufirahmeprojekt. Der Schlüssel zu einer erfolgvelsprechenden Eingliederung dieser 
und nachfolgender „nicht-britischer“ Zuwanderer lag in der taktisch vorsichtigen 
Anbahnung der ersten Nachhiegs—lnitiative, die als humanizar“ Vorstoß australischer 
Außenpolitik im Bemühen um eine Lösung des europäischen Heimatlosen—Problems 
prepagiert wurde. In dem gezielt formulierten Versprechen Calwells, „daß die 
(australische) Regierung stets der Einwanderung von Angehörigen des britischen 
Commonwealth Vorrang geben würde“, spiegelte sich nicht allein der Hinweis auf die 
mangelnden Kapazitäten verfitgbarer und geeigneter Schifl'stransporter wider, sondern 
vor allem realpolitisches Gespür fiir die Stimmungslage in der heimischen 
Bevölkerung24 

Der Minister suchte mit seiner Handhabung des Tunsportproblerns, soweit es 
sich um die ersten Siedler-Passagen handelte, einer möglichen „großen Welle des 
Antisemitismus“ vm'zubeugen:25 So drängte die Exekutive darauf, daß neben dem fiir 
die eumpaischen Heimatlosen gecharterten Schifl'slaum mindestens bis zur Halfte 

" Ani-A. mum—dream… vie: um… Ply. ne. ¡m) s. ¡ol—m. "cam… Calcula-A m m m u m a w y m m m m m m .  ¡sms m. “ numa… wn rnit mo. 
”…hJ-umlñ'wm, s. ¡oz-m. 
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plaza fi'eizustellen waren mr den Transport nicht-jüdischer Pamiers- Dies 
bedartete: Angehörige der australischen Streîtkrlfie und britische Neuansiedler 
genossen Vorrang bei der Organisation von Übersee-Passagen. Die Einstimmung der 
Öffentlichkeit auf eine flexiblere Handhabung der Einwandenrngspolifl'k. die fortan 
nicht mehr allein eine angelsächsisch geprägte Zuwanderung lancieren sollte, Vºfliºf 
seirleppend Sie blieb 1946 gekennzeichnet von der Konfrontation mit anti-jüdischen 
Sentimenten im Gesamtbild oppositioneller Meinungsaußerungen. „Groß angelegte 
lmlnigrationspmjckte sind fiir die Überlebensßhigkeit dieses Landes absolut wichtig. 
aber sicher sollte es das vorrangige Anliegen der Regierung sein, zunachst die Brute 
und Angehörigen unserer Mamer (... heimmbringen), bevor noch mehr Juden und 
deren verwandten die Einreise in unser Land gewährt wird.“” Henry B. Gullett. 
liberales Mitglied im House of Representatives, glühender Animus“ von 
Siedlerbewegungen aus dem Britischen Empire, gab sich spätestens im Februar ¡947 
als Protagonist der anti-jüdischen Phalanx unter australischen Politikern zu erkennen, 

als er dem Einwandenrngsministerium das „heimliche“ Arrangement der imam 
jüdischen Zuwanderung zum Vorwurf machte, und zudem die mun zusätzlicher 
Juden“ als den „Beginn einer nationalen Tragödie“ bezeichnete." 

Verließ sich die Exekutive 1946 noch auf das Instrument selektiver 
Infomationspolitik, so sah sie sich angesichts oppositioneller, meinungsmachflnder 
Stellungnahmen solcher Provenienz bald zu offensiveren PR-Strategien veran…- Das 
Jahr 1947 markiert den Wendepunkt irn strategischen Ringen um Mehrheiten in der 
Öffentlichkeit. Neben die Verbreitung von lnformationsschrihen und Publikationen. 
bei deren Herausgabe in regierungseigenen und gewerkschafilichen Organen 

Einwanderungs— und Infomationsministeriunl zusammenwirkten, trat seit 1947 in 

verstärkten Maß die lnstrumentarisierung der australischen Presse. Mit Blick auf die 
weitverbreiteten, diffus artikulierten Ängste vor einem Kurswechsel in der 
Einwandenrngspolitik, in dessen Gefolge sich Australien neuen, wenig erwfluschten 

“rum-nennen. zi. mu ¡ m … ( … ) … ( m … .  cnsAus/Imsma. 
” Henry a. Gullett. Letter. a …  imArgur. 12. Februar m7… 
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Ollhen wOrdc, trug die Exekutive ihr Anliegen in die Offentlichkeit 

• tlllll bre1tenwirksamen Mediendebatte an. Die groBen Tageszeitungen 

aldl iltrer lnfomat.ionsptlicht in dieser Frage nicht. V or allem drei Zeitungen, 

•~rer Berichterstattung zu einer kontroversen Debatte beitrugen, seien 

IUIWahlweJse genannt: The Sydney Morning Herald, The Canberra Times und The 

Argus. WELCpME, STRANGER! 
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Entscheidende Eckdaten fO.r eine Reflexion der Einwanderungspolitik in den 

Medien bildeten zunachst drei VorstOBe, die die Labor-Regierung im Juni 194 7 

untemahm, urn den Weg vom theoretischen Programm zum politischen Handeln zu 

untermauem. Jedes dieser Oaten erwies sich als politischer Akt, der fest eingebettet 

blieb in einen aktiven KommunikationsprozeB mit der Offentlicbkeit. Dies erstaunt 

umso mebr, als Arthur A. Calwell aufgrund seiner zensorischen Amtswaltung als 

Informationsminister wahrend der letzten Kriegsjahre ein gespannten Verhaltnis zur 

beimischen Presse besaB. 

Das Markenzeicben: Von gezielter Information zur lmagekampagne. Der 

erste Akt: Im Marz 1947 legte einer der ersten grOBeren Transporte, die heimatlose 

Europaer nach Australien brachten, an. Dies geschah nicht unter AusschluB der 

Offentlichkeit. Das humanitare Anliegen war leicht zu vermitteln. Es handelte sich urn 

jiidische Oberlebende des Holocaust. Eugene Kamenka, der seit 1937 in Australien 

lebte, kommentierte in seiner Reportage fOr die Sydney Jewish News den Tenor der 

Tagespresse, die uber die Ankunft der 702 'Neuansiedler an Bord der Johan De Wilt 

berichtete, als eine ,,Haltung" , die ,man als einen der seltenen Momente der 

Sympathie und Humanit.at, die Zeitungen gelegentlich zeigen", deuten konnte.28 Der 

zweite Akt: Mitte Juli 1947 unterzeichnete die australische Regierung in Genf ein 

Abkommen mit der International Refugee Organization (JRO), das die Verschiffung 

der europaischen Displaced Persons auf den Ftinften Kontinent regelte.29 Mit der 

Paraphierung dieser Vereinbarung verpflichtete sicb die Regierung in Canberra dazu, 

sofort 4.000 europaische Heimatlose aufzunehmen, denen dann jabrlich jeweils 12.000 

Displaced Persons nachfolgen sollten. Die Unterzeicbnung des Abkommen erfolgte 

wahrend der Europa-Reise des Einwanderungsministers. Calwells Reiseplan, der ihn 

sowohl in die USA, nach GroBbritannien wie auch in die DP-Carnps nach Deutschland 

ftihrte, zielte auf die Anwerbung zukUnftiger Neuansiedler ftir Australien. Urn dieses 

Anliegen der Offentlichkeit zu vermitteln, bedurfte es rationaler Argumentationen und 

28 Largest Party ofNcwc:omel'$ to Arri\'C, Sydn~yJewish News, 21. Mln 19-'7. aucb abgedruclr:t in: Laclcl Tcmplcton, 
Bold Experiment, S. 26-28. 
19 The Canberra Times, 17. und 24. Juli 19-'7. 
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EntscheidendeEekdatenmreineReflexionderEinwandenmgspolitik inden 

Medien bildeten al… chi V…, die die Labor—Regienmg im Juni I947 
unternahm, um den Weg vom theoretischen Programm zum politischen Handeln zu 

rmtermammledeediesaDetatawiessichflspolüischaAkudufesteingebettd 

blieb in einen aktiven Kommunikationspmzeß mit der Offcmlichkeit. Dies erstaunt 
umsomehr,slsAnhtuAdellnufgnmdseinerzensodschenAmtswalnmgals 
hformatiomministerwflhrenddubüenkriegsjahmeingespmflenVuhflnüsmr 
heimischen Presse besaß. 

Des Markenzeichen: Von smelter Information zur lmagelumpagne. Der 

erste Akt: Im März 1947 legte einer der ersten größeren Transporte, die heimatlose 

Europaer nach Australien brachten, an. Dies geschah nicht unter Ausschluß der 

Öffentlichkeit. Das humanitäre Anliegen war leicht zu vermitteln. Es handelte sich um 

jüdische Überlebende des Holocaust. Eugene Kamenka, der seit 1937 in Australien 
lebte, kommentierte in seiner Reportage fiir die Sydney Jewish News den Tenor der 

Tagespresse, die über die Ankunfi der 702'Neunnsiedler an Bord der Johan De Win 
berichtete, als eine „Haltung“, die „man als einen der scheuen Momente der 

Sympathie und Humanitat, die Zeitungen gelegentlich zeigen“, deuten konnte.” Der 

zweite Akt: Mitte Juli 1947 unterzeichnete die australische Regienmg in Genf ein 

Abkommen mit der International Refugee Organization (IRC), das die Verschifl'ung 

der europäischen Displaced Person: auf den Funfieu Kontinent remite.” Mit der 

Paraphienmg dieser Vereinbarung verpflichtete sich die Regierung in Canberra dam, 

sofort 4.000 europäische Heimatlose aufzunehmen, denen dann jährlich jeweils 12.000 
Displaced Persons nachfolgen sollten. Die Unterzeichnung des Abkommen erfolgte 

während der Europa-Reise des Einwanderungsministers. Calwells Reiseplan, der ihn 

sowohl in die USA, nach Großbritannien wie auch in die DP-Camps nach Deutschland 

mm:, zielte auf die Anwerbung zukünftiger Neuansiedler für Australien. Um dieses 

Anliegen der Öffentlichkeit zu vermitteln, bedurfie es rationaler Argumentationen und 

”mmdmmummmmzl.m ¡ m . - a … u w m  
seua-pe…, s. 26-28. 
” m e …  Ihr-es. n. neu. Juli mv. 
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laJctlscher lnfonnattonJpol'tk A h 
. ' J . uc nach der Demobilisierung und Repatriierung de 

auat111hscben Kricptcil h b r 
... .&..- . • ne mer estand dringender Arbeitnehmerbedarf u a ftlt 
I'VU'ii<ller m der Schwerindust · · B ' · · 
C I 11 d . ne, •m augewerbe und in offentlichen Servicebereichen 

a we rangte auf d1e Zuwa d b . . · 
An . h n erung ntJscher (und amerikanischer) Neuansiedler 

gesJc ts des unzureichenden Angebots Ob . 
A d von erseepassagen fur zahlende 

uswan erer aus Grol3brita · d 
Flu htl ' . . nm~n un Europa rilckten die Transportkapazitaten der 

c mgsorgamsatJOn fRO ms politjsche Kalkiil D E' . . 
s k r d . er mwanderungsmJmster 
pe u •erte arauf, den von der fRO gecharterte S h 'cx. . 

. n c Jusraum m Anspruch zu nehmen 
urn S•edler nach Australien zu holen. N""h , 

"" bevor die Labor Party und die 
Gewerkschaftsorganisationen 

. reagieren konnten, agierten Premier 
Emwanderungsminister Der s d . und 

. . . ~ ney Mornmg Herald kommentierte den ftlr die Lab r 
Pohhk ungewohnten Schritt konstruk · . . 

0 
-

d tJv. ,( ... ) betrachthcher Wert liegt somit darin 
en (Herkunfts)Raum, aus dem Rekrutierun k . ' 
. d d gen ommen, zu erweJtem, da es helfen 

Wlr , en Zustrom neuer Bevolk ( .1 . 
. erung steJ e) zu d•versifizieren, und die Sch 11 . k . 

emer Anpassung der Neuank . ne '8 eJt 

L 
. ommhnge zu beschleunigen, indem es jeder Tendenz von 

euten emer Rasse oder Reli · 
gJOn, zusammenzuhangen, entgegenwirkt" 30 Der dritte 

Akt: A Is der erste DP-Tran d · 
sport, er unter der /RO-Vereinbarung von Juli 1947 

erfolgte, im November 1947 d H 14 . en a en von Fremantle anlief, wurde das Erei ni 
durch eme umfassend organisierte Pre k . g s 

h . . sse ampagne begleJtet. Zur gczielten PR-Taktik 
ge orte die EntscheJdung, bei diesem Transport k . . d ' . 

I eme Jii •schen Emwanderer einreisen 
zu assen. Das Bild des <Neue A tral' 

n us Jers> erhielt erste sichtbare Konturen. 

Die hier erfal3ten zas k. . 
. uren mar •eren mcht allein den Pfad hi . 

Emwanderungspolitik, die sich unter . n zu emer 
1,2 M ' den freJ verftlgbaren Potentialen von annahemd 

IO. entwurzelten Europaem neue S. dl 
. te ergruppen mit bisher ungewohnter 

ethmscher, kultureller und professioneller Herkunft erschlol3 31 y· I h I n . . 
Hilfe dieser E kd . · •e me r liut SJCh m1t 

c aten zugle•ch auch ein ministerieller Fiihrungsstil nachweisen, bei 
;;::--::-------
: :;;rSydn')'Momlng Herald, 24. Juli 194? 
R r Zalllenwcrt vom Augustl947 SIUill siclt auf An be 
~r'" No. 9.5~: Displaced Persons in Europe 80o. Co ga n 1~,.,u.s. <;ongrcss, Scna1c, Commiuoc on lhc Judiciary 

evanlcr ZcUJlWI.Ict: Nach Abschlull dc.r o1J'~icllen ~::~~n•n~on (Washington, o .. C.: GPO, 1948), S. 13. ' 
· - -._.....oncn durch die Alhcrtcn Ende 1945. 
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dem - unter Rilckendeckung von Premienninister Joseph B. Chifley - die 

Auseinandersetzung mit dem politischen Gegner den BUhnen von Kabinett und 

Parlament entzogen und demonstrativ in die Offentlichkeit verlagert wurde.32 Diese 

Fonn einer <populistischen> Auseinandersetzung mit dem oppositionellen Lager 

bediente sich der Multiplikator-Funktion vielfllltiger Medientrager. Zudem machte sie 

die potentiellen Neuansiedler zu Protagonisten ihrer eigenen .,Werbekampagne", in 

deren Verlauf sie ihnen medienwirksam GehOr verschaffie und markante Merk.male 

verlieh. Wie gezielt an einem <Corporate Design> erwOnschter Zuwanderer gewirkt 

wurde, zeigen die Kriterien, die sicb das australische Einwanderungsministerium bei 

der Zusammenstellung des ersten DP-Transports auferlegte. Das Immigration 

Selection Team in Europa hatte auBerste Sorgsamkeit walten lassen. Das Ergebnis war 

eine Gruppe von 843 einreisenden Displaced Persons, die weder die Altersstruktur 

noch den breitgeftlcherten ethnischen, konfessionellen und professionellen Charakter 

des europaischen Heimatlosen-Problems widerspiegelten. Dagegen handelte es sich 

um ein kilnstlich erstelltes <.Auswahlmuster (choice sample)>, das die .,Qualita.t" des 

verfilgbaren .,menschlichen Materials" sichtbar machen sollte.33 Folgende Merk.male 

zeichneten diesen ersten fRO-Transport europaischer Displaced Persons aus: ( I ) Die 

Entscheidung war ausnahmslos auf Personen aus den ehemals baltischen Staaten 

Litauen, Lettland und Estland gefallen. (2) Es handelte sich ausschlieBlich urn 

alleinstehende Manner und Frauen. (3) Keiner der Ausgewahlten war jOnger als 15 

oder Alter als 35 Jahre. (4) Wie bereits erwahnt blieben Personen judischer Herkunft 

bei diesem <.Auswahlmuster> unberilcksichtigt. Arthur A. Calwell' rechtfertigte die 

Auswahlkriterien· 1972 in seiner Autobiographie mit den Worten: .,Einige Zweifel 

hatten bestanden hinsichtlich der Qualitat der Displaced Persons, in deren Adem das 

Blut einer Vielzahl von Rassen floB."34 

ll Hinsichllich dcr c:rsten jildischen Transporte erinnerte sich CalweU, & J11st 011d Fear not, S. 101: ,.I did nol seck 
~on from Prime Minister Chilley, who allowed me alnie reip in lhe administration of my dcpiar1menl.-
, Telegramm aus dcm High Commissioner's OO'tCC, London (llbcr Btcmerhaven) an Departmenl of Wormatioa Wld 

Oc:panment of lmmip;llion, 30. Oklobcr 1947, National (Australiom) Archi ves, A Cl' Depository, CRS A 6980 Tl, 
2SO IQ.l PI. I . Dieses Telcgramm enlhJIII den Bcricht Obcr den Transport des c:rsten DP·Kontingcnts nach AusllaliCIL 
Sein lnhall wurdc dcr australischcn Pre55e vom Wormationsminisleriwu zur Verftlgung gestellt Fcmer: Calwell, Be JIISt 
ond Ftar not, S. 103 und Ken lnglis, Populate or Perish, inA11strollan Sodtty, 6, Nr. 7 (1987), S. 25-27, hict S. 27. 
l• Calwcll, Be Just and Fear no/, S. 103. 

m Bau… und in öffentlichen Servi ' 
" . . . cehcrelchen. am dangle auf die Zuwanderung Irmscher (und amerikanischer) Neuansiedler. Angesichts des unzureichenden Angebots von Übelseepassagen fiir zahlende 

Huohtlingsorganisation ¡RO ins politische Kalkûl. Der Emwmdemn' ' ' spekulierte daraut‘, den von der ¡RO gechmterten Schifi'sraum in Anspruch f i r m  um Siedler nach Alisa—alien zu holen. Noch bevor die Labor Party Lmdmï; 3 l I H . . . . 
Eiuwmdcmngsminisîïîäbæhrîïfm hum" … Premier "nd Politik ungewohnten Schritt Iconstfukt?”“;Nº…“¡(milm'mtíme de“ mr diº L350!“ 

_ 1v. „(...) beträchtlteher Wert liegt somit darin den (HerkunttsJRaum. aus dem Rekrutienmgen kommen, zu erweitem, da es helfen 

. Die hier müßten Zitsuren markieren nicht allein den Pfad hin zu einer Whuhdwfichmdenfieimfilgbmnmfialen vonannithernd l,? 'Mlo. entvvurzclten European neue Siedlergruppen mit bisher ungewohnt etlmrscher, kultureller und professioneller Herkunft ertrchloll-."‘l Vielmehr laßt s’ "h e'r Hilfe dieser Eckdaten zugleich auch ein ministerieller Fühnmgsstil nachweisär, E: ._________________ 
”WWW“… 14. Juli ¡m " nu…—mm im ' sms m, m….………““… '“ V's ºwn.… Camille-on ne ya…“ - nam… m…: … …un à… ema-Wen “Cºmm"… ¡“'… ¡. “m“ääägm 's n.“ " 
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dem“ — unter Rückendeektmg von Premierminister Joseph B. Chifley — die 
Amin…gmitdmpoüfimlwnüemdûhmaabmm 
Parlarnententmgenund m u m u …  mag-mm.” Diese 
Form einer <populistischer|> Auseinandersetzung mit dem oppositionellen Lager 
bediente sich der Multiplikstnr-Frnrlction vielfiltiger Medienhüger. Zudem machte sie 
die potentiellen Neuansiedler zu Protagonisten ihrer eigenen „Werbekampagne“, in 
derenVerlaufsie ihnen medienwirksamGehbr-verschaffie undmmkanteMeshnale 
verlieh. Wie gezielt an einem <Corporate Desist» erwünschte: Zuwanderer gewirkt 
wmdemdgendieKfitefiundiesichdasumfliseheEinmndaungsministefiumbei 
der Zusammenstellung des ersten Riº—Transports auferlegte. Das Immigration 
Selection Team in Europa hatte äußerste Sorgsnznkeit walten lassen. Das Ergebnis war 
eine Gruppe von 843 einreisendeu Disptaced Persons, die weder die Altersstruktur 
noch den breitgeficherten ethnischen, konfessionellen und professionellen Charakter 
des europäischen Heimstlosen-Problems widerspiegelten. Dagegen handelte es sich 

um ein künstlich erstelltes <Auswahltnuster (choice sample)>‚ das die .‚Quslität“ des 
verfllgbaten „menschlichen Materials“ sichtbar machen sollte.” Folgende Merkmale 
zeichneten diesen ersten [RO-Transport europäischer Displaced Per-sm aus: (1) Die 
Entscheidung war ausnahmslos auf Personen aus den ehemals baltischen Staaten 
Litauen, Lettland und Estland gefallen. (2) Es handelte sich ausschließlich um 
alleinstehende Männer und Frauen. (3) Keiner der Ausgewählten warjflnger als 15 
oder älter als 35 Jahre. (4) Wie bereits … blieben Personen jüdischer Herkunfi 
bei diesem <Auswahlmustet> unberncksichtigt. Arthur A. Calweîl' rechtfertigte die 
Auswahlkriterien! 1972 in seiner Autobiographie mit den Worten: „Einige Zweifel 
haflenbestandmhinsichflichdfllflitderDßpIacedPenmaduenAdanda 
Blut-einer Viet—bl von Rassen floh?” 

" W M M j M T M M Ü ÜflB e M M M M , a  ¡muaa-usd: 
… m w m w , m … m t h w i h … í w … f  

T … m m m a c m m ' s m m m m m n m m d m m  
W a l l …  JO.…IM1,W(…MmACTDewüm.ŒSAmTL 
150 It!-Int. M T … M M W W M T m œ mflP - K m ü n m m m  
Sein lui-¡alt wurde der … Presse vom Mommas-[um zur Verfügung gestellt. Ferner: man. Ec.-Inu 
mdFenr ner. S. 103 Mita-llum. FbpulsteorPerlsh. in.—luna.… Sodann 6, Nr. "HULE. 15-21. Mus. 2-1 
" cum, BeJustmdFenr not. s. "13. 
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Die Auswahlstrategie der Regierung zeigte Wirkung. Durch gezieltes Vorgehen 

entstand vor den Kameras d M d' . 
er e ten em konsensflihiges <Image> des New 

Australian. AJs die Displaced Persons im November 1947 unter den 

~esse australischen Boden betraten, bot sich nach Meinung des Ministers ein 

vtelversprechendes Bild: ,Viele waren rothaarig und batten blaue Augen. Die Milliner 

sahen stattlich aus und die Frauen schon Nachd d' Pr . . 
· em te esse Photographten dteser 

Gruppe verOffentlicht hatte, war es nicht schwer, dem australischen Yolk dieses 

Immigrationsprojekt zu verkaufen "35 Das auB E h · · 
· ere rsc emungsblld der avisierten 

<Blood Transfusion> erganzte sich vorteilhaft durch die innere Einstellung der New 

Australtans. Auch hier lieferte die Exekutive den joumalistischen Textem gee' t 

M · .. 
tgne es 

. atenal. Uber Nikolaus B., der sich an Bord der General Stuart Hetntzelman befand, 

heB der Bericht an das Ei d . 
nwan erungs- und Informahonsministerium folgende Details 

verl~uten: :,Er spricht sehr gut Englisch ( ... ), ist 32 Jahre alt ( ... ), von Beruf Architekt. 

Fabnkarb~tt und harte (Lebens)Bedingungen in Deutschland haben ihn begierig darauf 

gemacht, Jede Art von Beschaftigung in der australischen Baubranche anzunehmen ... 36 

Das Reden von einer filr Australien lebenswichtigen ,Bluttransfusion" erhielt 

Bedeutung i.n doppelter Hinsicht. ,,Fur die australische lndustrie markiert {die 

Ankunft) dteser NeuankOmmlinge den Beginn einer d . d . 
nngen notwendtgen 

Bluttransfusion" 37 0 1 fil · 
. . as ga t r arbeJtsmarktpolitische Planungen ebenso wie fur die 

Ht~wendung zu ethnischer <Diversifizierung> der heimischen BevOlkerung. Hatte die 

Chlfley-Regierung noch 1947 propagiert filr J'ede A d 

. ' " n uswan erer vom 

(europatschen) Kontinent mindestens zehn Briten" nach Austral'e b . 

. 
t n zu nngen, so 

bewtes .. das pragmatische Reagieren auf die Heimatlosen-Frage in Europa 

realpohttsches Gespur, das frei von dogmatischen Grundsatzen zu flexiblerem 

"Ebd. 
,. Telcgranun aus dcm High Conunissioncr's Office, London (Obec B 

~mcnt or lnunignltlon, 30. Olclobct 1947. rememaven), an Department or lnfonruuion Ollld 

Statement by Minister for Jnunigration The Hon Anh 

ACT Depository, CRS A 6980 Tl, 2SO 104 Pt. I. . ur A. Calwell, 10. Olclober 1947, National (Australi4n) Arcllives, 
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Handeln in Fragen der Einwanderungsplanung anregte. 3
8 Beleg dafilr ist die 

historische Entwicklung der Jahre 1947 bis 1954, einem Zeitraum, in dem trotz 

umfassend vorhandener Ressentiments in der Bevolkerung und innenpolitischer 

Widerstande die Aufnahme von rund 170.000 europaischen Displaced Persons, von 

denen nicht die Balten, sondem die Polen die gr08te Einwanderergruppe stellten, 

mOglich wurde. Zu diesen gesellten sich Neuansiedler ukrainischer, slowenischer, 

tschechischer, jugoslawischer Herkunft. 

Schlu8erkenntnis. Nicht die Frage nach den gesellschaftspolitischen Erfolgen oder 

MiBerfolgen bei den BemOhungen urn eine Integration der Zugewanderten sollte hier 

beantwortet werden. Vielmehr war es Ziel der exemplarischen Ausfuhrungen, 

aufzuzeigen, daB mit der gezielten Streuung von Informationen und der engagierten 

Arbeit an der offentlichen Meinung einwanderungspolitische lnitiativen erfolgreich 

lanciert werden kl>nnen. Diesem Wissen, das in der nordamerikanischen 

Einwanderungsgeschichte seinen historischen Stellenwert besitzt, dessen 

<multimediale> Reichweite heute jedoch nicht immer und nicht in alien 

Einwanderungslandem erkannt und genutzt wird, verhalf Australiens Exekutive 

zwischen 1946 und 1949 zum entscheidenden Durchbruch. Deren zweifelsohne nicht 

immer ausnahmslos objektive Medienpolitik, die im Kern nicht 

Informationskampagne war, sondem als Werbefeldzug filr die Neuansiedler Gestalt 

gewann und somit als professionelles Public Relations-Projekt im Dienste 

zukunftsweisender Einwanderungsvorhaben zu deuten ist, propagierte ein neues 

<Markenzeichen>: den New Australian. Ihn gait es, <gesellschaftsfahig> zu machen. 

Zielvorgabe und Ergebnis waren daher der Aufbau und die Verfestigung eines 

positiven Images dieser Obersiedler, die zurn damaligen Zeitpunkt - Resultat der 

historischen Konstellation der Nachkriegsjahre - vorwiegend aus Osteuropa kamen. 

Solches Vorgehen beinhaltete in gleicher Weise die <Erziehung> des 

,. Zum historischen Kontcm dcr DP-Einwandctung s. auch Conference on Displaced Persons, 18. Juli 1947, N31ional 

(Ausualian) Archives, ACT Depository, CRS A 6980 Tl, 2SO 104 1'\. I. 

'
N

'
 

6 4  
º

r
,

-
r

 

Die Auswahlstrategie der Regierung zeigte Wirkung Durch gezieltes Vorgeh : 

u m  vor den Kameras der Medien ein komenstähiges <Irnage> des Ne - 

Australian. Als die Displaced Persons im November 1947 unter den Augen der 

Presse australischen Boden betreten, bot sich nach Meinung des Ministers ein 

vielversprechendes Bild: „Viele waren rothaarig und hatten blaue Augen. Die Männer 

sahen stattlich aus und die Frauen schön. Nachdem die Presse Photographien dieser 

Gruppe veröffentlicht hatte, war es nicht schwer, dem australischen Volk dieses 

lnunigrationsprojekt zu verkaufen“ Das außen Erscheinungsbild der avisierten 
<Blood Transfusion> ergänzte sich vorteilhafl durch die innere Einstellung der New 
Australians. Auch hier lieferte die Exekutive den journalistischen Textem geeignetes 

Material. Über Nikolaus B., der sich an Bord der General Stuart Hetntzelman befand, 
ließ der Bericht an das Einwanderungs- und Informationsministerium folgende Details 

verlauten: „Er spricht sehr gut Englisch (...), ist 32 Jahre alt (...), von Beruf Architekt. 

Fabrikarbeit und harte (Lebens)Bedingungen in Deutschland haben ihn begierig darauf 

gemacht, jede Art von Beschäftigung in der australischen Baubranche anzunehmen.“36 
Das Reden von einer mr Australien lebenswichtigen „Bluttransfusion“ erhielt 

Bedeutung in doppelter Hinsicht. „Für die australische Industrie markiert (die 

Ankunfl) dieser Neuankömmlinge den Beginn einer dringend notwendigen 

mmm…“? Das galt mr arbeitsmarktpolitische Planungen chemo wie mr die 
Hinwendtmg zu ethnischer <Diversifizierlmg> der heimischen Bevölkerung. Hatte die 

Chifley-Regierung noch 1947 propagiert, „fiir jeden Auswanderer vom 

(europäischen) Kontinent mindestens zehn Briten“ nach Australien zu bringen, so 

bewies das pragrnatische Reagieren auf die Heimatlosen-Frage in Europa 

realpolitisches Gespür. das frei von dogmatisehen Grundsätzen zu flexiblerem 

¡: 

” … u n “ … m m n m m u m u n m u m u  
m e r m a …  1941. 
“ w w m w h u m m m m a m  m . … m 1 . … ( … ) …  
ACT….CRSAMTIJSO noon !. 

es 

HandelninFragender sinmdemmhnmsmgte;”ndegdafilristdie 

historische Entwicklung der Jahre 1947 bis l954, einem Zeitraum: In demtrotz 

umfassend vorhandener Reesentiments in der Bevölkerung und innenpolrnseher 

Widerstände die Aufnahme von rund 170.000 Machu: Displaced Persons, von 

denenrucladießahemsoudemdiePohndiegroßteEWanderugruwestenten 

meglieh wurde. Zu diesen gesellten sich Neumaiedlfl ukramnscber. slowenischen 

tschechischer, jugoslawischet’flerkunfi. 

Schlußerkenntnis. Nicht die Frage nach den gesellschafispolitischen Erfolgen T°: 

Mißerfolgen bei den Bemühungen um eine Integration der Zugewanderten sollte le 

er es Ziel der exemplarischen Ausführungen, 

Informationen und der engagierten beantwortet werden. Vielmehr w 

' ' ' Streuung von 
aufzuzeigen, daß mit der gezielten ‘ . . . . . 

Arbeit an der öffentlichen Meinung einwanderungspolrtlsche Initiativen erfolgreich 

das in der nordamaikanischen 

Stellenwert besitzt, dessen lanciert werden können. Diesem Wissen, 

Einwandemngsgeschichte seinen historischen . . 

<multimediale> Reichweite heute jedoch nicht immer und nicht In allen 

Einwanderungslandem erkannt und genutzt wird. verhalf Australiens Emmi: 

zwischen 1946 und 1949 zum entscheidenden Durchbruch. Deren zweifelsohne nicht 

immer ausnahmslos objektive Medienpolitik, die un Kern nr t 

Informationskampagne war, sondern als Werbefeldzug fiir die NeuanSledler Gestalt 

mkunfisweisender Einwanderungsvorhaben zu deuten ist. propagierte ein neues 

<Markenzeichen>z den New Australian. Ihn galt es, <gesellschafisfithig> zu machen. 

Zielvorgabe und Ergebnis waren daher der Aufbau und die Verfestigung eines 

positiven Images dieser Übersiedler, die zum damaligen Zeitpunkt - Resultat der 

' ' ' kamen. 
historischen Konstellation der Nachlmegsjahre - vorwregendaus Osteuropa de 

Solches Vorgehen beinhaltete in gleicher Weise die <Erzrehung> s 

‘ m u m  19-11. … 

“Zu-Wma: “nennenswerten-‚phase 

( … ) …  mm….CRSAWTLISO INR. l .  
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Neuankommlings zu einem Auslralier nach den Vorstellungen der Old Australians.39 

Broschiiren, in denen die Zugewanderten erste Infonnationen Ober ihr neues 

Heimatland erhielten, dienten diesem Ziel. Sie trugen in den vierziger und runfziger 

Jahren aussagekr~ftige Titel wie die bekannte Zeitschrift ,,New Australian". Hier fand 

folgende pragmatische Erkenntnis ihre Umsetzung: <Corporate Design> und 

<Corporate Identity> - beider Annaherung, die Zusammenfilhrung von konstruiertem 

Jdealbild des Neuansiedlers aus Obersee und realem Erscheinungsbild der bestehenden 

australischen Gesellschaft, erwies sich unter dem Aspekt eiQer professionellen Public 

Relations-Strategie als wichtige Handhabe der einwandenmgspolitischen Arbeit in 

c b . Ze' 40 
an erra 1m 1traum 1945 bis 1949. Sie bereitele den Boden fur weiterreichende 

fnitiativen in der australischen Immigrationspolitik spaterer Jahre. 

* ~ei~ Einf~gen d7r ~hotokopie ist der Vf. ein MiBgeschick unter­

au en: ~1e Ko~1e 1st unvollst~ndig und war wegen der Schrift­

gr~Be le1der n1cht transkribierbar. Anm. d. Hg. 

: W.D. ~rrie, New and Old Au.s~lians, abgcdruckt in Laclcl Templeton, Bold Expenmenr, S. 44-46. 

in ~u:;:ltegendc Aufsa';Z stilttt SI~ au! wnfanetCiche ~u.dicn (~liotl31 Archives of Australia) dcr Verfasscrin 

. JCII. Einc ~bt il~r ~c bcnu121cn Archlvatien fmdet SJch m cincr gegcnw:lnig in Drucldegun 

befindhchen komparaln'al Studie, m dcrcn MiUclpunkt die ..Ansiedlung dcr curopQischen Dr pl g · 

Australicn. Kanada und den USA zwischen 1946 und 1952 ~ steht. s ot%d Persom 10 
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Markus Wessendorf 

Eln kurzer AbriB der austral-aslatlschen Performance 

Anfang Mal 1998 wurde aut dem australischen Femsehkanal Ten wiederholt 

der Werbespot einer Teppichkette ausgestrahlt: "Machen Sie die Asienkrise zu 

barem Geld I" Cash in on the Asian crisis/ war das schlagkrlHtige Motto dieses 

Spots, der Teppiche aus asiatischen LAndern zu Oumping-Preisen anbot und 

den seit dem Juli 1997 erfolgten Einbruch auf den aslatischen Finanzmarkten als 

gOnstige Gelegenheit tor ein "Schnappchen• deklarierte. Oieser Werbespot 

wurde zu einem Zeitpunkt ausgestrahlt. an dem die Schreckensvision einer 

durch den Zusammenbruch der asiatischen Finanzm!rkte in Mitleidenschatt 

gezogenen australischen Wirtschatt bereits monatelang die Medienottentlichkeit 

bestimmt hatte. 

A Is •gel be Gefahr" war Asien seit jeher von vlelen Australiern wahrgenom­

men worden: die Angst vor den aut den australlschen Goldfeldern eingesetzten 

Chinesen als hart arbeitenden und das Lohnniveau druckenden Arbeitskratten 

tOhrte Ende des 19. Jahrhunderts zum Stopp jeglicher nicht- europaischen Ein­

wanderung; seit dem 1905 erfolgten Sieg Ober Rur31and gait Japan als getahr­

liche Nation mit ExpansionsgeiOsten, was durch die Ereignisse des 2. Weltkrie­

ges noch eine Steigerung erfuhr; in den 50er ~nd 60er Jahren reprasentierten 

China und Vietnam dann vor allem die kommunistische Bedrohung. Mitte der 

sechziger Jahre wurde die "White Australia Policy" aufgegeben und erstmals die 

Einwanderung aus asiatischen LAndern gefOrdert. Seit Ende der sechziger Jahre 

entwickelten sich elnlge asiatische Nationen dann allmahllch zu sogenannten 

kapitalistischen "Tigern•. Die von mehreren Labour-Reglerungen von Mitte der 

achtziger Jahre bls 1996 verfolgte Politik des Republikanismus, des Multikultu­

ralismus und der gezielten Integration Australians in den sOdostasiatischen 

Raum erfolgte dann vor allem aus wirtschaftlichen und sicherheitspolitischen 

Erwagungen. Meaghan Morris, MitbegrOnderin der Cultural Studies in Australian, 

schreibt dazu: 

Als die Labour-Regierung seinerzeit das republikanlsche Anliegen unter­

stotzte, wurde das seit den siebziger Jahren tor den helmlschen Multikultu­

ralismus typische Argument eines Management der Vielfalt m it einer 'nach 

auBen gerichteten' Rhetorik der Werbung tor diese Vielfalt kombiniert 

('Australian ist eine multikulturelle Nation im asiatisch-pazitischen Raum'), 

und dazu benutzt, die auf Oeregulierung zielende Okonomische Reform in 

den achtziger Jahren zu rechtfertigen. Seltdem mehr als zwei Orittel des 
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Neuankömmlinge zu einem Australier nach den Vorstellungen der Old Australians. 

Broschüren, in denen die Zugewsnderten erste Informationen über ihr neues 

Heimatland erhielten, dienten diesem Ziel. Sie trugen in den vierziger und fünfziger 

Jahren aussagekräftige Titel wie die bekannte Zeitschrift „New Australian“. Hier fand 

folgende pragmatische Erkenntnis ihre Umsetzung: <Corporate Design> und 

(Corporate Identity> - beider Anniherung, die Zusammenführung von konstruiertem 

Ideelbild des Neuansiedlers aus Übersee und realem Erscheinungsbild der bestehenden 
australischen Gesellschaft, erwies sich unter dem Aspekt einer professionellen Public 

Relations-Strategie als wichtige Handhabe der einwanderungspolitischen Arbeit in 

Canberra im Zeitraum 1945 bis I949."o Sie bereitete den Boden für weiteneichende 

Initiativen in der australischen Immigrationspolitik späterer Jahre. 

* Beim Einfügen der Photokopie i s t  der Vf.. ein Hinge-chick unter- 
lauten: Die Kopie ist; unvollständig und war wegen der Schritt:- 
qröße leider: nicht trannkríbierbar. Ann. 11. ng.  
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